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Ein Dach für Nambala 
 
Hennigsdorfer Adolph-Diesterweg-Oberschüler erarbeiteten im Herbst Geld für ein 
Hilfsprojekt in einem Dorf in Tansania 
 
Von Sarah Wessel 
 
Hennigsdorf/Nambala.  Laubharken für Afrika – schon mehrmals haben sich die Schüler der 
Adolph-Diesterweg-Oberschule unter diesem Motto in Hennigsdorfs Blätterwust gestürzt und 
dafür vom Stadtservice Geld bekommen. Das wurde dann aber nicht etwa ausgegeben, 
sondern für afrikanische Hilfsprojekte gespendet. Auf diesem Weg konnten die Schüler auch 
im vergangenen Herbst 1 500 Euro verdienen, die sie nun dem Nambala-Projekt in Tansania 
zugute kommen lassen wollen. Einen Termin für die offizielle Übergabe gab es noch nicht. 
„Aber der ist für den März vorgesehen“, sagte gestern Schulleiter Frank Hering. 
Der Initiator des Hilfsprojektes, Eckard Krause, hatte erst im vergangenen Jahr zusammen 
mit einem Arzt und dessen Frau aus Tansania deutsche Unterstützer besucht – so auch die 
Diesterweg-Oberschule (wir berichteten). 
Der Kontakt zur Hennigsdorfer Bildungseinrichtung ist durch den Lehrer Torsten Lube 
entstanden, der Eckard Krause durch Zufall kennen gelernt hatte. Die Verbindung zum 
Nambala-Projekt beschränkt sich aber nicht nur aufs Laubharken. „Wenn ich am 5. Februar 
wieder nach Tansania reise, kommt sogar die Mutter eines ehemaligen Schülers aus 
Hennigsdorf mit, die sich vor Ort mal umsehen möchte“, informierte Eckard Krause nun. Im 
Nachgang dieser Reise wolle diese möglicherweise sogar mit einer Ausstellung in 
Hennigsdorf über das Nambala-Projekt informieren, wusste auch Diesterweg-Lehrerin Silke 
Lube über das Engagement zu berichten. Eine Möglichkeit auch zwischen den Schülern 
Kontakt herzustellen, wären Brief- oder auch E-Mail-Freundschaften, hatte Silke Lube schon 
im vergangenen Jahr vorgeschlagen. Bisher sei das aber noch nicht angelaufen. Mit der 
Laub-Aktion konnten die Schüler den Kindern aus Nambala dagegen bereits helfen. Denn mit 
den 1 500 Euro kommen die Afrikaner ihrem nigelnagelneuen Grundschulgebäude ein Stück 
näher. „Das Dach für den schon fertigen Rohbau würde 10 000 Euro kosten, 1 500 sind 
schonmal ein großer Teil davon“, skizzierte Eckard Krause die Bedeutung der Summe aus 
Hennigsdorf. 
Gespannt wurden die Fäden des Nambala-Hilfsprojektes erstmals als der im 
Tourismusgeschäft tätige Eckard Krause 1996 nach Tansania reiste. Auf dem Weg durch das 
Land traf er Anne Mshana. „Noch ahnte ich nicht, was für eine enge Beziehung zu diesem 
Land und seinen Menschen sich daraus entwickeln sollte“, erinnert sich der Mann an dieses 
Treffen mit der Lehrerin aus Nambala im Distrikt Arusha. Eckard Krause lernte auch ihren 
Mann Patrick kennen, und es entwickelte sich eine Freundschaft. Und aus der wurde später 
das Nambala-Hilfsprojekt – verbunden mit vielen Besuchen des Landes, von denen Eckard 
Krause mit immer neuen Eindrücken zurückkam. 
Was seitdem passiert ist, wurde auf der Internetseite (http://nambala-help.de) genau 
dokumentiert. Nach und nach entwickelte Eckard Krause so die Ziele der Initiative. 
Besonders am Herzen lag es ihm, den Waisenkindern eine gute Schulbildung zu ermöglichen. 
Sekundarschüler sollten Stipendien bekommen, Lehr- und Unterrichtsmaterial sollte 
bereitgestellt und insgesamt drei Schulen instand gesetzt werden. Was fehlte war zudem ein 
Mehrzweckgebäude und auch die nötige Unterstützung eines nahen Krankenhauses sowie 
eines Rehabilitationszentrums, das sich um körperlich und geistig Behinderte kümmert. Der 
Fußballclub im Ort sollte auch Unterstützung bekommen, sowie diverse andere sportliche 
Aktivitäten gesichert werden. 
Viele dieser Aufgaben wurden bislang in Angriff genommen und sogar umgesetzt. Zu tun ist 
noch immer eine Menge. 


